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für einen klimagerechten Stadtumbau. Durch 

ein mehrstufiges Ansprachekonzept und kos-

tenlose Erstberatungen konnte die jährliche 

energetische Modernisierungsrate bei die-

sem 10-Jahresprojekt auf 3,3 Prozent gestei-

gert werden. Darüber hinaus wurde das Ziel 

erreicht, die CO2-Emissionen in dem Pilotge-

biet mit 70.000 Einwohnern um die Hälfte zu 

reduzieren, unter anderem durch die Sanie-

rung von 3.657 Wohngebäuden. 

Energetische Sanierung
In Ballungsgebieten mit Großwohnsiedlungen 

lohnt sich die energetische Sanierung aufgrund 

D ie energetische Sanierung birgt enorme 

Einsparpotenziale, schließlich entfal-

len 40 Prozent der CO2-Emissionen auf 

den Gebäudebestand. Schon allein durch die 

Dämmung der Gebäudehülle und den Einbau 

neuer Kunststofffenster lässt sich die Energie-

bilanz deutlich verbessern. Die Bereitschaft zu 

solchen Maßnahmen dürfte angesichts rasant 

steigender Energiepreise und attraktiver För-

derprogramme zunehmen. Das ist auch drin-

gend nötig, liegt die Sanierungsrate doch nur 

bei knapp einem Prozent. Wie man hier eine 

deutliche Steigerung erreichen kann, zeigt die 

„InnovationCity Ruhr | Modellstadt Bottrop“ 

Fotos oben und links: Die innen angebrachten vinylbeschichteten Textilrollos im Bürokomplex ­
„Orange Lumière“ in Lyon wirken wie ein Hitzeschild.� Fotos: Serge Ferrari

der hohen Wohnungsbestände besonders. 

Beeindruckend ist die Modernisierung und 

Erweiterung der „Buckower Höfe“ in Neukölln 

durch die Gewobag Wohnungsbau-Aktien

gesellschaft Berlin. Die Anfang der 1970er 

Jahre parallel zur nahe gelegenen Gropiusstadt 

erbaute Wohnanlage mit ihrer offenen Sied-

lungsbauweise und dem parkartigen Charak-

ter wird bis 2027 komplett modernisiert, neu 

gestaltet und um 255 neue Wohnungen erwei-

tert. Rund 1.000 Bestandswohnungen, entwe-

der in vier- bis sechsgeschossigen Gebäuden 

oder in bis zu 18-stöckigen Hochhäusern, 

werden energetisch saniert. Viele der Mietwoh-

nungen erhalten dabei neue Kunststofffenster, 

die das Raumklima verbessern und die Ener-

giekosten senken.

Schnell und präzise bauen
Auch bei Neubauten rentiert sich eine nach-

haltige Bauweise mit leistungsstarken Produk-

ten langfristig. Die moderne Modulbauweise 

sichert sich hier zunehmend Marktanteile. Sie 

ist schnell und äußerst präzise, wie unser 

Beispiel vom Modulbauexperten ALHO zeigt. 

In Neukölln entstand eine viergeschossige ­

Baubranche im 
Umbruch 
Der Baubereich setzt aufgrund aktueller Entwicklungen mehr denn je 
auf energieeffiziente und ressourcenschonende Bauprodukte.

Klimaveränderungen, Rohstoffknappheit, Teuerungsraten und Lieferverzögerungen führen 

zu einer starken Beschleunigung innovativer Prozesse in der Baubranche. In Anbetracht der 

genannten globalen Herausforderungen geht es jetzt darum, in erheblichem Umfang Energie 

einzusparen, Ressourcen zu schonen und Materialkreisläufe zu schließen. Bauprodukte aus PVC 

wie Fenster, Bodenbeläge oder Rohre bieten hier nicht zuletzt wegen ihrer langen Nutzungs-

dauer und Recyclingfähigkeit eine ausgezeichnete Bilanz.

Bemerkenswertes 
Modellprojekt
Energieeffizient, nachhaltig und einfach schön: Eine innovative Modellsiedlung in Nord-

deutschland setzt neue Maßstäbe. Die gerade entstehende Smart City von Viebrockhaus ist 

ein Musterbeispiel für zukunftsgerichtetes Bauen nach neuesten Standards. Hier ist die zirku-

läre Bauweise, bei der Ressourcenschonung und stringentes Recycling Hand in Hand greifen, 

konsequent umgesetzt. Ein beeindruckendes Beispiel für die zunehmende Bedeutung einer 

funktionierenden Kreislaufwirtschaft, in der Materialien nach ihrem Einsatz recycelt und zu 

neuen Produkten verarbeitet werden.   

Ein Showhouse für nachhaltiges und klimaneutrales 
Bauen: Querschnitt durch ein Haus der Smart City.
Rendering: Viebrockhaus AG
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So sollen die 19 Häuser der CO2-
neutralen Smart City einmal aussehen.
� Rendering: Viebrockhaus AG

Die SANTAROS Uniklinik wurde 1999 saniert 
und erhielt neue weinrote Kunststofffenster, 
die auch nach fast 25 Jahren sehr gut aus-
sehen.� Foto: GEALAN Fenster-Systeme GmbH

Im Rahmen des Pilotprojektes, das der Mas-

sivhaushersteller Viebrockhaus nach Plänen 

von Green Planet Energy und der Gesell-

schaft für innovatives Bauen realisierte, ent-

mit den großzügigen Freiflächen und spezi-

ellen Bodenbelägen sorgen die Gründächer 

der Siedlung dafür, dass das Regenwasser 

einfach ver­sickern und dadurch wieder dem 

Grundwasser zugeführt werden kann.

Recycelte Baustoffe
Bei den zehn Doppelhaushälften und neun 

Einzelhäusern der Smart City werden recy-

celte Rohstoffe eingesetzt. So bestehen die 

Fensterprofile zu 100 Prozent aus recyceltem 

PVC. Dies unterstreicht den Anspruch der 

Bauherren, durch die Verwendung wiederver-

werteter Baustoffe wertvolle Ressourcen zu 

schonen und auf eine zukunftsgerechte Kreis-

laufwirtschaft zu setzen. Das Pilotprojekt, das 

auf der UN-Klimakonferenz in Glasgow 2021 

vorgestellt wurde, führt uns die Möglichkei-

ten einer nachhal­tigen und klimaneutralen 

Bauweise eindrücklich vor Augen.

INFO    www.viebrockhaus.de

Bettenstation für ein Krankenhaus von Vivan-

tes in nur knapp 14 Monaten nach Beginn 

der Erdarbeiten. Montage und Ausbau der 87 

vorgefertigten Module dauerten sogar nur 24 

Wochen und fanden auf dem Gelände bei lau-

fendem Klinikbetrieb statt. Viele Räume und 

Flure des Bettenhauses sind mit Vinylböden 

ausgestattet, die hohe Hygienestandards erfül-

len und sich besonders leicht reinigen lassen: 

eine nachhaltige und langlebige Bodenlösung, 

die zur Senkung der Betriebskosten beiträgt 

und Patienten wie auch Personal einen komfor

tablen Aufenthalt ermöglicht.

Sonnenschutz spart Energie
Jalousien, Rollläden, Textilscreens und Mar-

kisen schaffen ein angenehmes Wohnklima. 

Im Sommer heizen sich Räume nicht so leicht 

zeigt die Möglichkeiten moderner Sonnen-

schutzlösungen in großem Stil. Die neuen Nord- 

und Südflügel wurden auf einer Fläche von 

11.000 m2 mit innenliegenden Senkrecht

markisen aus PVC-beschichtetem Gewebe aus-

gestattet. Sie optimieren den Wärmeschutz, 

sparen Energie und erhöhen den Komfort der 

Bewohner. Die Markisen lassen sich indivi

duell einstellen, um Blendeffekte bei der Bild-

schirmarbeit zu vermeiden und ermöglichen 

gleichzeitig einen freien Blick in die gepflegten 

Grünan­lagen.

Leicht zu handhaben
PVC-U-Rohre bieten eine überragende Langle-

bigkeit von bis zu 100 Jahren und benötigen 

während dieses Zeitraums kaum Wartung. Auf-

grund ihres geringen Eigengewichts lassen sie 

Die Gewobag saniert rund 1.000 Bestandswohnungen der Siedlung „Buckower Höfe“ in Neukölln und 
schafft dort gleichzeitig neuen Wohnraum.� Foto: Movact GmbH

auf, im Winter bleibt die Wärme im Gebäude. 

Entsprechend reduziert sich der Energiever-

brauch für Heizung und Kühlung. Deshalb wird 

der Einbau von Sonnenschutzlösungen unter 

bestimmten Bedingungen staatlich gefördert.

Markisen als Blendschutz
Der neue Bürokomplex „Orange Lumière“ des 

französischen Telekomanbieters Orange in Lyon 

sich auf der Baustelle leicht handhaben und 

auch der Transport zum Einsatzort ist einfa-

cher, was sich positiv auf den Energiever-

brauch auswirkt. Bei der Erneuerung der 

Regenwasser­kanäle in Leutershausen fiel die 

Wahl sowohl wegen der bautechnischen Anfor-

derungen als auch wegen des einfachen Hand-

lings auf PVC-U-Rohre mit hoher Festigkeit 

und Form­sta­bilität. Da grundsätzlich keine 

Straßensanierung inklusive einer Erneuerung 

der Schwarzdecke geplant war, hielt sich der 

Aushub in Grenzen. So konnten Zeit, Energie 

und Kosten reduziert werden, ebenso wie 

störende Baustellen­ge­räusche.  

Konsequente Kreislaufwirtschaft
Die nachhaltigen Eigenschaften von PVC-Bau-

produkten zeigen sich über den gesamten 

Lebenszyklus, angefangen bei der energie-

effizienten Herstellung über den langen Nut-

zungszeitraum und darüber hinaus bei der 

Wiederverwertung. Sowohl Fenster, Rohre und 

Aufgrund ihres geringen Eigengewichts lassen sich PVC-U-Rohre energiesparend zur Baustelle transpor
tieren und dort besonders leicht handhaben.� Foto: Funke Kunststoffe GmbH

Bodenbeläge als auch andere Bauprodukte aus 

PVC werden schon seit vielen Jahren erfolgreich 

recycelt und gelangen so in den Materialkreis-

lauf zurück. Das schont knappe Ressourcen. 

Aus dem gewonnenen Rezyklat werden neue 

Produkte wie Fenster und Böden hergestellt, 

so dass ein weiterer Nutzungszyklus beginnt. 

Diese Ressourcenwende in der Bauwirtschaft 

begründet eine zirkuläre Bauweise, der die 

Zukunft gehört.

INFO   www.vinyl-erleben.de

Flure und viele Räume dieser neuen 
Betten­station in Neukölln wurden mit 
pflegeleichten Vinylböden ausgestattet.� ­
� Foto: ALHO Unternehmensgruppe

steht in Harsefeld eine CO2-neutrale Siedlung 

aus 19 hochmodernen Einfamilienhäusern, die 

im nächsten Frühjahr fertig sein sollen. Die Be-

heizung der besonders energiesparenden KfW-

Effizienzhäuser 40 Plus erfolgt mit Wärme

pumpensystemen. Der nachhaltig über Photo

voltaikanlagen erzeugte Strom wird in ein 

eigenständiges Netz eingespeist und in der 

„Schwarm City“ bedarfsgerecht zwischen den 

einzelnen Häusern verteilt.

 
Reduzierte Versiegelung 
Bemerkenswert ist der geringe Grad an Ver-

siegelung der Grundstücke. Liegt der durch-

schnittliche Anteil der versiegelten Flächen 

durch den Hausbau normalerweise bei 50 

Prozent, so erreicht er bei der Smart City 

gerade einmal 11 Prozent. Dazu tragen auch 

die begrünten Satteldächer bei, die ein gutes 

Mikroklima sowie einen merkbaren Schall- 

und Hitzeschutz ermöglichen. Zusammen 
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D eceuninck verarbeitet in seinen Profilen 

schon seit Jahren PVC-Rezyklat. Phoenix 

ist nun das erste System aus 100 Pro-

zent Recyclingmaterial. Die Profile schneiden 

bei der Formstabilität sowie bei den Wider-

stands- und Wärmedämmwerten ebenso gut 

ab wie andere Profile des Herstellers. Auch die 

homogene Oberfläche der Recycling-Profile 

entspricht der aus Neumaterial.

Das neue Fenster- und Türprofil-
system wird zu 100 Prozent aus 
Recyclingmaterial hergestellt und 
ist in 50 Farben erhältlich.

IMMER AKTUELL MIT DER APP "PVC HUB"
In der App "PVC HUB" bündelt AGPU MEDIA seit zehn Jahren zuver­

lässige Informationen von Experten rund um den Werkstoff PVC und 

führt dabei aktuelles Wissen über das Material, die Produkte im Ein­

satz, Verbraucherschutz und Umwelt einschließlich Recycling und 

nachhaltige Entwicklung zusammen. Die App 

"PVC HUB" verknüpft Experten aus Deutschland, 

Europa und weltweit. Sie ist für Geräte mit den Betriebssystemen 

Apple iOS und Google Android erhältlich und kann in dem jeweili­

gen App-Store heruntergeladen werden. Darüber hinaus stehen 

alle Inhalte der App auch als Desktop-Version zur Verfügung.

EDITORIAL

Mehr Energie sparen
Die Bundesregierung will alternative Rohstoffe beschaffen, erneuerbare Energien ausbauen und 

den fossilen Energieverbrauch in Deutschland reduzieren. Dazu hat das Bundesministerium für 

Wirtschaft und Klimaschutz den „Arbeitsplan Energieeffizienz“ auf den Weg gebracht. Mit dem 

Ziel, einen regulatorischen Rahmen und wirksame ökonomische Anreize für eine dauerhafte, 

nachhaltige Senkung des Energiebedarfs zu schaffen.

Bei der Gebäudeförderung über die KfW-Bank und das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhr-

kontrolle soll der Schwerpunkt auf der Sanierung bestehender Häuser und Wohnungen liegen, 

vor allem auf Objekten mit besonders schlechter energetischer Bilanz. Hier erweisen sich gerade 

alte Fenster und Außentüren sowie in die Jahre gekommene Heizungsanlagen als Energiefresser 

und Kostentreiber. Deshalb hat sich die Nachfrage an der Sanierungsförderung gerade ange-

sichts steigender Energiepreise im ersten Quartal 2022 im Vergleich zum Vorjahr nahezu ver-

doppelt.

Bei der Neubauförderung greift aktuell die sogenannte Förderung Effizienzhausstandard 40 

Nachhaltigkeit (EH40-NH), die ab Januar 2023 durch das neue Programm „Klimafreundliches 

Bauen“ abgelöst wird. Der gesetzliche Mindesteffizienzstandard im Neubau wird ab 2023 auf die 

Effizienzklasse EH 55 erhöht und ab 2025 auf EH 40. Darüber hinaus startet im Sommer eine Ener-

giesparkampagne unter anderem mit einfachen Tipps zur Reduzierung des Energieverbrauchs.

Langlebige Bauprodukte aus PVC wie Kunststofffenster, pflegeleichte Bodenbeläge oder leicht 

handhabbare Rohre erhöhen bei Neubau und Sanierung aufgrund ihrer nachhaltigen Eigen-

schaften die Energieeffizienz. Wie das konkret funktioniert, zeigen die Artikel in dieser Ausgabe. 

So zum Beispiel über neu entwickelte Fensterprofile von Deceuninck und Kömmerling aus 100 

Prozent PVC-Rezyklat, die sowohl während ihres Einsatzes Energie sparen als auch durch die Ver-

wendung von Recycling- im Vergleich zu Neumaterial. Dass sich der Austausch von kompletten 

Bauelementen durch deren Reparatur vermeiden lässt, praktiziert der RENOLIT Folienservice nun 

schon seit zehn Jahren sehr erfolgreich: auch dies ein Beispiel dafür, wie Ressourcen geschont und 

Energie eingespart werden können.

Thomas Hülsmann
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Das Fenster der 
Zukunft
Deceuninck setzt mit dem Profilsystem Phoenix aus 100 % Rezyklat und 
einer eigenen Recycling-Anlage konsequent auf Kreislaufwirtschaft.

Eine funktionierende Kreislaufwirtschaft wird in der Baubranche zunehmend zum Standard. Der 

weltweit tätige Profilhersteller mit Muttersitz in Belgien investiert deshalb gezielt in eine nach-

haltige Zukunft. So hat er ein neues Fenster- und Türprofilsystem aus 100 Prozent recyceltem 

PVC entwickelt. Außerdem betreibt das Unternehmen eine eigene Recycling-Anlage und hat sich 

damit zum größten Recycler von Hart-Kunststoff in den Benelux-Ländern entwickelt.

Zehn Jahre  
Folienservice
Reparieren und erhalten: Dieses nachhaltige Prinzip praktiziert der 
RENOLIT Folienservice nun schon seit 10 Jahren mit großem Erfolg.

Kaschierte Kunststoffprofile für Fenster und Türen können beim Transport, durch einen Ein-

bruch oder durch Fehler bei der Verarbeitung und Reinigung beschädigt werden. Hier bietet der  

RENOLIT Folienservice eine professionelle Reparaturlösung, um Bauelemente nicht komplett aus-

tauschen zu müssen. Die Serviceabteilung mit 15 Mitarbeitern vermittelt Fensterbaubetrieben 

und Systemhäusern die notwendigen Kenntnisse für die Reparatur ihrer Hochleistungsfolien auf 

PVC- bzw. Acrylatbasis und ist zugleich fester Bestandteil des Gewährleistungskonzeptes. 
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Seit 1999 können Kunden den 
Reparaturservice für kaschierte 
Fenster- und Türprofile nutzen.
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seminare mit Werksführung, Online-Seminare 

oder Schulungen beim Kunden vor Ort an”, 

sagt Vertriebsleiter Stefan Hiergstetter, der sich 

um die kaufmännischen Belange des Folien-

service kümmert. Mit diesem Know-how und 

einem Teilnahmezertifikat gerüstet, können die 

Unternehmen anschließend die Reparaturfolien 

beziehen und verarbeiten. Das erspart lange 

Wege und macht die geschulten Personen als 

Partner von Bauherren und Architekten unmit

telbar vor Ort handlungsfähig. Neben den 

Weiterbildungsaktivitäten hilft das Folienser-

vice-Team unverändert auf Baustellen in ganz 

Europa, in Ausnahmefällen sogar weltweit: eine 

nachhaltige Dienstleistung, die unter Kosten

aspekten und wegen knapper werdender Res-

sourcen auch künftig sehr gefragt sein dürfte. 

INFO  www.renolit.com

 

„Der RENOLIT Folienservice steht sinnbildlich 

für die Kundenorientierung und den Service-

gedanken unseres Unternehmens”, konstatiert 

Stefan Friedrich, Geschäftsleitung Exterior Solu-

tions. Außerdem bleiben Bauelemente durch 

die Reparatur der Kaschierfolien länger im Ein-

satz und müssen wegen Beschädigungen nicht 

gleich komplett ausgetauscht werden. Das spart 

im Sinne größtmöglicher Nachhaltigkeit wert-

volle Ressourcen in Form von Rohstoffen und 

Energie, die zur Neuproduktion von Fenstern 

und Türen verbraucht würden. Die Resonanz ist 

entsprechend positiv: Aktuell nutzen rund 350 

Personen jährlich das Schulungsangebot.

Der Weg zum Folien-Doktor 
Ausgebildet werden die Kunden im eige-

nen Schu­lungszentrum am Standort Worms. 

„Alternativ bieten wir kostengünstige Tages-

In eintägigen Workshops werden Mitarbeitern 
von Fensterbaubetrieben und Systemhäusern 
die notwendigen Kenntnisse für eine Folien-
reparatur vermittelt.

Die Hightech-Recycling-Anlage in ­
Diksmuide hat eine Jahreskapazität von 
bis zu 45.000 Tonnen PVC-Rezyklat.

tigkeit und eine geschlossene Kreislaufwirt-

schaft immer wichtiger werden. Es ist daher 

kein Zufall, dass die ersten Projekte mit den 

Recyclingprofilen in den Niederlanden realisiert 

wurden, die sich ehrgeizige Ziele für die Kreis-

laufwirtschaft gesetzt haben. Ab 2023 sollen 

dort alle öffentlichen Aufträge mit recycelten 

Materialien ausgeführt werden. Bis 2030 will 

das Land den CO2-Verbrauch in der Bauindus-

trie halbieren, um bis 2050 eine vollständige 

Kreislaufwirtschaft zu erreichen.

Eigene Recycling-Anlage
Deceuninck hat bereits 2012 eine Hightech-

Recycling-Anlage für PVC-Bauprofile aus Ab­-

riss- und Renovierungsprojekten in Diksmuide 

in Betrieb genommen. Die Recyclingkapazität 

Die Schule der Aloysius-Stiftung im niederländischen Eindhoven ist das erste Projekt, das mit den 
Phoenix Fensterprofilen aus recyceltem Kunststoff realisiert wurde. 

Vor zehn Jahren erhielt der RENOLIT Folienservice eine eigene Abteilung und startete mit fünf „Grün-
dungsmitgliedern“.

Profile sowie den Blockrahmen für den nieder-

ländischen Markt. Die Recyclingprofile sind in 

50 verschiedenen Farben erhältlich: darunter 

Unidekore, Folierungen in Perlstruktur sowie 

Aluminium-Optik und unterschiedliche Holzde-

kore. Das Produkt wird in Deutschland zunächst 

auf Bestellung mit einer Mindestbestellmenge 

gefertigt.

Erste Projekte in den Niederlanden
Das neue Sortiment ist hauptsächlich für das 

Projektgeschäft vorgesehen, in dem Nachhal-

G ewährleistungen waren damals der Aus-

löser für diese Dienstleistung. „Im Rah-

men der Qualitätssicherung haben wir 

uns bereits Ende der 1980er-Jahre mit selbst-

klebenden Außenfolien beschäftigt, um damit 

die Kaschierfolie auf Profilen zu reparieren“, 

berichtet Harald Neunzehn. Der Leiter des 

Folienservice hat das heute so erfolgreiche 

Reparaturverfahren von der ersten Minute an 

begleitet und entwickelt. Aus der Phase des 

Experimentierstadiums ist 1999 ein Repara-

turservice entstanden, den die Kunden auch 

außerhalb einer Gewährleistung in Anspruch 

nehmen konnten. Repariert wurde damals aus-

schließlich vor Ort, so dass die beteiligten Mit-

arbeiter pausenlos unterwegs waren.      

Seminare und Serviceprodukte
Vor diesem Hintergrund wurden das Schu-

lungskonzept und die Betreuung externer 

Unternehmen entwickelt sowie ein Lager 

mit Reparaturfolien aufgebaut. Ein Schneid-

service für kundenindividuelle Folienrollen 

sowie ein Handelssortiment mit Profi-Reini-

ger, Profi-Lackstift, Professional Masking Tape 

und Detektor runden heute das Angebot ab. ­

wurde 2018 um das Vierfache auf 45.000 Ton-

nen Kunststoff erhöht. Das sind jährlich 2,3 

Millionen Fenster, die nicht deponiert oder 

verbrannt werden. So wird die Verwendung 

eines maximalen Prozentsatzes an recyceltem 

Material im Bausektor sichergestellt.

Das Fensterprofilsystem Elegant des Unter-

nehmens wurde mit dem VinylPlus® Product 

Label als besonders nachhaltig ausgezeichnet. 

Das von der freiwilligen Selbstverpflichtung ­

VinylPlus® vergebene Zertifikat honoriert unter 

anderem die verantwortungsvolle Beschaffung 

von PVC-Rohstoffen und Additiven, geschlosse-

ne Materialkreisläufe und Recycling sowie eine 

nachhaltige Energiestrategie.

INFO  www.deceuninck.de/phoenix

Geschlossener Recycling-Kreislauf
Der Einsatz von Rezyklat verlängert den Le­-

benszyklus der Materialien: eine nachhaltige 

Lösung, schließlich kann PVC bis zu achtmal 

ohne Qualitätsverlust wiederverwendet wer-

den. Außerdem spart das Recycling im Ver-

gleich zur Produktion neuer Rohstoffe 90 Pro-

zent Energie ein. 

Profilsystem Elegant als Basis
Das neue Profilsystem basiert auf dem Profil 

Elegant Infinity, das mit seinem flächenver-

setzten Design einen zeitlosen, modernen 

Look erzielt. Es handelt sich um ausgewählte 

Fo
to

s:
 D

ec
eu

ni
nc

k



  ­

6

Wohltuende Atmosphäre
Die innenarchitektonische Gestaltung zeichnet 

sich durch ein helles und freundliches sowie 

harmonisch aufeinander abgestimmtes Farb-

konzept aus. So entsteht eine Atmosphäre, in 

der sich Patienten gut aufgehoben fühlen, was 

den Genesungsprozess fördert. Passend zu den 

Bodenbelägen wurden in den Patientenzim-

mern und Fluren Wandschutzplatten aus Vinyl 

in frischen bunten Farbtönen verarbeitet. Sie 

schützen die Wände vor rascher Abnutzung und 

sind Teil des modernen Gestaltungsansatzes, 

der sich wohltuend von früheren Einrichtungs-

konzepten im Healthcare-Bereich abhebt.  

INFO     www.vinyl-erleben.de

Lange Nutzungsdauer
Die Bodenbeläge sind äußerst widerstands

fähig, was statische und dynamische Belas-

tungen betrifft. Selbst intensiven Beanspru-

chungen durch Rollstühle, Handwagen oder 

Betten halten sie mühelos stand. Die lange 

Lebensdauer zahlt wiederum auf das Konto der 

Ressourcen- und Energieeffizienz ein, schließ-

lich muss der Boden nicht frühzeitig gegen ein 

neues Produkt ausgetauscht werden. Dass die 

Böden selbst zu 25 Prozent aus Recyclingma-

terial bestehen und nach ihrer Nutzung kom-

plett wiederverwertet werden können, fördert 

eine nachhaltige Kreislaufwirtschaft.

D as nach Plänen des Architekturbüros Kem-

per, Steiner & Partner realisierte Gebäude, 

in das 30 Millionen Euro investiert wurden, 

umfasst acht OP-Säle samt Aufwachraum, eine 

operative Intensivstation mit 22 Betten sowie 

drei Bettenstationen. In vielen dieser Bereiche 

kam ein homogener Vinylboden im Farbton 

„Violet Grey“ von Gerflor Mipolam zum Einsatz: 

ein be­sonders fleckenbeständiges und gegen-

über Desinfektionsmitteln unempfindliches 

Produkt. Die antibakteriellen, antiviralen Ober-

flächen lassen sich leicht reinigen und sorgen 

für gute hygienische Bedingungen in den Kli-

nikräumen. Dabei erleichtert die fugenlose 

Konstruktion mit thermischer Verschweißung ­

die Reinigung zusätzlich. In den OP-Sälen ­

wurde ein ableitfähiger Vinylboden verlegt, 

der vor ungewollten elektrostatischen Entla-

dungen schützt und damit ein Plus an Sicher-

heit bietet. Dagegen fiel die Wahl in den ­

Bettenzimmern auf einen Bodenbelag in Wal-

nussoptik, der den Räumen eine besonders 

wohnliche Atmosphäre verleiht und wie alle 

anderen verlegten Böden eine ausgezeichnete 

Raumluftqualität bietet.   

I n der textilen Architektur ist das Reparieren 

von Membranen zum Beispiel an großflächi-

gen Stadiondächern gängige Praxis. Eine 

längere Lebensdauer ermöglichen regelmäßige 

Wartungen, durch die Schäden frühzeitig er-

kannt und behoben werden können. Ein schö-

nes Beispiel dafür ist das Membrandach der 

Karl-May-Festspiele in Elspe, das 1978 über 

Der Aufwachraum im neuen OP-Zentrum 
wurde ganz im Sinne der Healing Ar-
chitecture mit einem hellen und freund-
lichen Vinylboden gestaltet.
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Hygienisch und 
attraktiv
Ein neues OP-Zentrum in Bochum setzt auf leistungsstarke Böden und 
Wandschutzplatten aus Vinyl, die hohe Hygienestandards erfüllen.

Das OP-Zentrum mit kompletter Intensivstation befindet sich auf dem Gelände des Katholischen 

Klinikums St. Josef-Hospital im neuen „Haus S“. Bodenbeläge und Wandschutzplatten aus Vinyl 

unterstützen in dem mit modernster Medizintechnik und Möblierung ausgestatteten Klinikneu-

bau die Einhaltung hoher Hygieneanforderungen. Gleichzeitig schaffen die Produkte dank ihres 

optisch ansprechenden Designs eine Wohlfühlatmosphäre, die sich positiv auf die Genesung der 

Patienten auswirkt.     

In den OP-Sälen bietet ein ab-
leitfähiger Vinylboden ein Plus 
an Sicherheit.

Reparieren ist nachhaltig
Ob Löcher in Dachmembranen, Risse in Kaschierfolien oder Kratzer in Bodenbelägen: Die 

meisten Schäden an PVC-Bauprodukten lassen sich mit kleinen Reparaturen beheben, um 

Optik und Funktion wiederherzustellen. Das verlängert die Nutzungsdauer der Produkte und 

spart damit wertvolle Ressourcen in Form von Rohstoffen, Energie, Arbeitszeit und Geld.     

In allen Räumen, wie hier in der Intensivstation, sowie in den Fluren kommen farblich auf die Bodenbe-
läge abgestimmte Wandschutzplatten zum Einsatz.

den Zuschauertribünen errichtet wurde und 

dort pro Aufführung rund 4.400 Zuschauer vor 

Sonne, Wind und Niederschlägen schützt. Seit 

der Jahrtausendwende wurde die PVC-be-

schichtete Membran vom Hersteller Mehler 

Texnologies regelmäßigen Stresstests unterzo-

gen und auf Beschädigungen überprüft. Dank 

dieser Maßnahmen konnte das Dach lange im 
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bisherigen Gestaltungsmöglichkeiten durch 

farbige proCoverTec Oberflächen stehen dabei 

uneingeschränkt auch für die Recycling-Profile 

zur Verfügung. Neben einer hohen UV-Bestän-

digkeit und IR-Reflexion bedeutet dies für Pla-

ner und Bauherren eine hohe Designauswahl.

 

Nachhaltiges Hybrid-System
Darüber hinaus wurde das neue, nachhaltige 

Kunststoff-Aluminium-Hybrid-Fenstersystem 

AluNext entwickelt, das zunächst in Itali-

en und Spanien verfügbar sein wird. Auch in 

diesem Produkt spielt PVC-Rezyklat eine tra-

gende Rolle. Der Körper der Profile besteht 

zu 100 Prozent aus recyceltem Kunststoff. Die 

Aluminiumschale wird ebenso nahezu kom-

plett (bis zu 90 Prozent) aus Recycling-Alumi-

nium hergestellt: auch dies ein nachhaltiges ­

Beschädigungen an kaschierten Profilen 
lassen sich professionell beseitigen, 
damit die Fenster nicht ausgebaut und 
ersetzt werden müssen.� Foto: RENOLIT SE

Fenster aus 100 Prozent Rezyklat
Mit dem international mehrfach mit Umwelt-

preisen ausgezeichneten Kunststoff-Fenster-

system ReFrame bekennt sich die profine 

Group zur lückenlosen Schonung natürlicher 

Ressourcen und konsequenten Wiederver-

wendung von Rohstoffen. Die zukunftswei-

senden Fensterprofile bestehen vollständig 

aus recyceltem PVC und verfügen über eine 

edle, UV-beständige Oberfläche. Sie besit-

zen die gleichen funktionalen Eigenschaf-

ten wie konventionelle Kunststofffenster, so 

unter an­derem einen hohen Wärmedämm-

wert für eine optimale Energieeffizienz. Die ­

U nter der Leitidee „Today for Tomorrow“ geht 

es den Verantwortlichen darum, heute zu 

handeln und die richtigen Entscheidungen 

für morgen zu treffen. Nach außen hin sichtbar 

wird die Neupositionierung durch einen kom-

plett neuen Markenauftritt in frischem Design.

Visualisierung der Neuausrichtung 
Sichtbares Zeichen für die Neuausrichtung ist 

das Kömmerling Logo. Es zeigt Sonne und Was-

ser in abstrahierter Form und bildet die Idee 

der Zirkularität ab. Dabei stehen warme Farben 

für Leben, Aufbruch und Zukunft: Elemente, die 

auch das Corporate Design prägen. Darüber 

hinaus wird bei der Neuentwicklung von Pro-

dukten verstärkt auf nachhaltige und zukunfts-

orientierte Lösungen gesetzt, die in der Bau-

branche zunehmend vorausgesetzt werden.

Einsatz bleiben und musste erst nach 37 Jah-

ren erneuert werden, allerdings allein aus opti-

schen Gründen. 

Längere Nutzungsdauer
Auch bei anderen PVC-Bauprodukten verlän-

gert sich die Nutzungsdauer durch Wartungs- 

und Reparaturarbeiten. Kratzer und leichte 

Beschädigungen an Vinylböden lassen sich mit 

Hilfe eines Reparatursets beheben. Bei größe-

ren Schäden und Löchern empfiehlt es sich, 

die betreffenden Stellen ausschneiden und 

neue Stücke aus vorhandenen Vinyl-Restbe-

ständen einsetzen zu lassen oder ganze Plan-

ken auszutauschen. Beschädigte kaschierte 

Konsequente 
Neuausrichtung
Kömmerling positioniert sich als Nachhaltigkeitsmarke für die Zukunft: 
mit einem neuen Markenauftritt und wegweisenden Produkten.

Im 125sten Jubiläumsjahr stellt sich die Traditionsmarke komplett neu ausgerichtet für die 

Zukunft auf. Im Mittelpunkt der veränderten Positionierung und Markenphilosophie steht 

das Thema Nachhaltigkeit. Ebenso wie bei der Entwicklung neuer Profilsysteme, die durch die 

Verwendung recycelter Kunststoffe den Gedanken der Kreislaufwirtschaft und Ressourcen

schonung konsequent umsetzen.     

Das neue Profilsystem AluNext 
besitzt einen Körper aus ­
100 Prozent PVC-Rezyklat.
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Bauprodukt, das wertvolle Ressourcen im Ma-­

terialkreislauf hält.

Praktizierte Kreislaufwirtschaft
„Unser Ziel ist der nachhaltige Kreislauf von 

Produkten aus Kunststoff. Wir entwickeln ­

heute die richtigen Lösungen für morgen und 

setzen Maßstäbe für eine schützenswerte 

Zukunft. Dafür steht unsere Marke Kömmer-

ling“, so Dr. Peter Mrosik, geschäftsführen-

der Gesellschafter von profine. Die Botschaft 

„Today for Tomorrow“ als zentraler Marken-

kern rückt dabei das Verantwortungsbewusst-

sein des Unternehmens und Nachhaltigkeits-

themen deutlich in den Fokus.

INFO   www.koemmerling.com

Fensterprofile kann geschultes Fachpersonal 

unter anderem mit Reparaturfolien in Ordnung 

bringen, wie RENOLIT mit seinem eigens dafür 

eingerichteten Folienservice schon seit zehn 

Jahren beweist (s. Beitrag Seite 4-5). Dach- 

und Dichtungsbahnen aus PVC sind auch nach 

mehr als 40 Jahren im Falle einer Sanierung 

oder Reparatur gut verschweißbar, wie Mate-

rialproben aus den Tunnelbauten Reussport 

in Luzern und Allmend in Thun gezeigt haben. 

So lässt sich die Nutzungsdauer von PVC-

Bauprodukten durch einfache Maßnahmen 

verlängern, um einen sparsamen Verbrauch 

wertvoller Ressourcen zu ermöglichen.

INFO    www.vinyl-erleben.de

Das neue Tribünendach der Karl-May-Festspiele in 
Elspe ersetzt das Originaldach, das dank zahlrei-
cher Tests und Reparaturen erst nach 37 Jahren 
erneuert werden musste.� Foto: Koch Membranen

Das neue Logo visualisiert die Neupositio-
nierung von Kömmerling als Nachhaltigkeits-
marke mit zukunftsweisenden Produkten.

Diese Kita in Mönchengladbach wurde mit ReFrame Fensterprofilen ausgestattet.
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Erfahrener Folien-Künstler
Daniel Buren ist bekannt für seine Arbeiten in 

und auf Architektur, die er häufig mit Weich-

PVC-Folien realisiert. Zu seinen eindrucksvolls-

ten Werken gehört die Gestaltung der gläsernen 

Gebäudehülle der „Fondation Louis Vuitton“ 

in Paris, einem beeindruckenden Museum vor 

allem für zeitgenössische Kunst. Die auch 

als „Glaswolke“ bezeichnete Gebäudehülle, 

die aus zwölf Glassegeln besteht, ließ er mit 

verschiedenfarbigen Vinylfolien bekleben: ein 

temporäres Kunstwerk mit einzigartiger Wir-

kung. Auch die Glasflächen an der Kunsthalle 

Recklinghausen und am dortigen Festspielhaus 

setzte er 2015 zeitlich begrenzt mit farbigen 

Folien und den für ihn so typischen weißen 

Streifen eindrucksvoll in Szene. 

Geometrische Anordnung
Die Gestaltung der Glaselemente folgt einem 

wiederkehrenden Muster. Zwei senkrechten Rei-

hen aus jeweils fünf farbigen, quadra­tischen 

Folienstücken folgt eine Reihe mit den für 

Buren so typischen, exakt 8,7 cm breiten, ver-

tikal ausgerichteten weißen Streifen, die mit 

gleichen Abständen nebeneinander auf den 

quadratischen Flächen platziert sind.

Fassade in  
neuem Look 
Der bekannte französische Künstler Daniel Buren hat die Fassade einer 
Ausstellungshalle in Wuppertal mit PVC-Folien gestaltet. 

Die Glasfassade der Ausstellungshalle im Wuppertaler Skulpturenpark Waldfrieden erhielt durch 

die Applikation unterschiedlich farbiger Vinylfolien ein ganz neues Gesicht. Dabei wurden die 

Fenster, die wie eine Membran zwischen innen und außen funktionieren, selbst zur Skulptur und 

damit Teil des künstlerischen Gesamtkonzepts.

der Ausstellungshalle. Letztere wird während

dessen komplett leer bleiben.

Ein Besuch lohnt sich
Der außergewöhnliche Skulpturenpark mit 

seiner schönen Parkanlage und der Ausstel-

lungshalle entstand auf Privatinitiative des 

in Wuppertal lebenden britischen Bildhauers 

Tony Cragg. Er kaufte das verwaiste Anwe-

sen Waldfrieden im Jahr 2006 und unterzog 

es einer umfangreichen Umgestaltung. Heu-

te beherbergt der Garten eine stetig wach-

sende Anzahl beeindruckender Skulpturen, 

darunter auch Werke des Bildhauers, der 

weltweit in Museen ausgestellt wird. Hinzu 

kommen Wechselausstellungen hochkarätiger 

Künstler, zu denen in diesem Jahr auch Anish 

Kapoor gehören wird. Der britische Künstler 

mit indischen Wurzeln schuf unter anderem 

über­dimensionale Monumental-Skulpturen 

aus PVC-beschichteten Membranen. Zu ihnen 

gehörte die bordeauxrote, fast 100 Meter lange 

aufgeblasene Skulptur „Leviathan“ im Pariser 

Grand Palais während der Kunstschau MONU-

MENTA im Jahr 2011 oder die 155 Meter lange 

Figur „Marsyas“, die 2003 fast die gesamte 

Turbinenhalle der Tate Gallery of Modern Art 

in London ausfüllte. In Wuppertal wird der 

Weltstar ab dem 13. August 2022 die mittlere 

der drei Ausstellungshallen bespielen.

INFO    https://skulpturenpark-waldfrieden.de 

Ausstellungsansicht 1: ­
Daniel Buren – Architektur und Farbe, 
Innen und Außen, Arbeiten in situ, 
Wuppertal � © VG Bild-Kunst Bonn 2022, ­

� Foto: Michael Richter

Ausstellungsansicht 4: Daniel Buren – Architektur und Farbe, Innen und Außen, Arbeiten in situ, ­
Wuppertal� © VG Bild-Kunst Bonn 2022, Foto: Michael Richter

Ausstellungsansicht 6: Daniel Buren – 
Architektur und Farbe, Innen und Außen, 
Arbeiten in situ, Wuppertal� ­
� © VG Bild-Kunst Bonn 2022, Foto: Michael Richter

Ausstellungsansicht 2: Daniel Buren – Architektur und Farbe, Innen und Außen, Arbeiten in situ, ­
Wuppertal� © VG Bild-Kunst Bonn 2022, Foto: Michael Richter

D ie auf die Scheiben applizierte farbige 

Folie aus PVC, die sonst häufig in der 

Werbebranche zum Beispiel bei hinter-

leuchteten Glasflächen zum Einsatz kommt, 

hat einen seidigen Glanz und ist lichtdurch

lässig. So erzeugt das in den Raum einfallende 

Licht im Wechsel der Tages- und Jahreszeiten 

immer neue Stimmungen. Die Schattenspiele 

auf Böden und Decken tragen die Farben der 

Folien dabei in unterschiedlicher Intensität in 

die Halle hinein. Außen spiegelt sich die umge-

bende Parkanlage in der gestalteten bunten 

Glasfassade wider. Es scheint fast so, als wäre 

die Landschaft auf die Glasflächen projiziert. 

Drei unterschiedliche Ansätze
Buren ist einer von drei Künstlern, die in die-

sem Jahr die Glasfassade der Ausstellungs­halle 

im unteren Parkgelände gestalten. Nach ihm 

werden Tatsuo Miyajima und Bettina Pousttchi 

die Architektur des Gebäudes mit ihren künst-

lerischen Ideen für jeweils drei Monate in den 

Fokus rücken. Jedes Werk soll direkt auf die 

große Fensterfront der Hauptfassade appli-

ziert werden. So verbindet sich der Außen-

raum samt Parkanlage mit dem Innenraum 


